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Voreid und Nacheid

Die Klagen über die Zunahme der Meineide bilden ein
ſtebendes Kapitel in einem Theil der Preſſe und es kann nicht
geleugnet werden daß ſie berechtigt ſind Allein man thäte
unrecht wenn man annehmen wollte daß der allgemeine
Stand der Gewiſſenhaftigkeit des Volkes nicht mehr auf der
früheren Höhe wäre Nicht ein Mangel an Frömmigkeit und
Rechtlichkeit in weiteren Schichten der Bevölkerung trägt die
Schuld an der Zunahme der Falſcheide ſondern in der Haupt
ſache das gegenwärtige gerichtliche Verfahren mit dem Voreide
Berufsmäßige Falſchſchwörer hat es zu allen Zeiten gegeben
und an Leuten die mit einer Dreiſtigkeit ſondergleichen alles
beeiden was gerade vorkommt fehlt es auch heute nicht ins
beſondere wiſſen die Gerichtsſäle der Großſtädte von wahren
Meineidsorgien zu erzählen bei denen Richter und Anwälte
dem Eindrucke daß in frivolſter Weiſe das Blaue vom Himmel
heruntergeſchworen wird ſich nicht entziehen können ohne doch
in der Lage zu ſein ihrerſeits die entſprechenden Folgerungen
aus dieſer Wahrnehmung zu ziehen Allein ganz
abgeſehen von dieſer organiſirten Gemneinheit bildet
das geltende Gerichtsverfahren mit dem Voreide eine
reiche Quelle der Meineide und es muß im Intereſſe
der Rechtspflege der Volksſittlichkeit und der Humanität
dringend gefordert werden daß der Voreid wieder dem Naäch
eid weiche

Es iſt oft genug darüber Klage geführt worden daß Richter
bei der Abnahme von Eiden es unterlaſſen Zeugen auf vor
handene Widerſprüche aufmerkſam zu machen Die gegen die
Beeidigung von Zeugen und Sachverſtändigen noch vor dem
Beginn ihrer Vernehmung erhobenen Bedenken haben ſich
längſt als nur allzu begründet erwieſen Bei den Verhand
lungen über die im Dezember 1894 dem Reichstage zu
gegangene Novelle zur Sktrafprozeßordnung hat man ſich ein
ehend mit den ſchweren Schädigungen des Rechts und desPublikums durch den Voreid beſchäftigt Es wurde damals

als das Ergebniß der praktiſchen Erfahrungen feſtgeſtellt daß
der Voreid bei dem Zeugen ein Maß von Einſicht Ueberlegung
und Gewiſſenhaftigkeit vorausſetzt welches im allgemeinen nicht
vorhanden iſt Bei dem Mangel an dieſen Eigenſchaften aber
iſt die Ermittelung der Wahrheit und ſomit der höchſte Zweck
der Rechtspflege ernſtlich gefährdet beſonders auch darum
weil ein Zeuge ſich nur ſchwer zur Abänderung wahrheits
widriger Ausfagen herbeiläßt oder ſich zu nachträglicher Re
ſpektirung der Wahrheit bewegen läßt ſobald er erſt einmal
eſchworen hat Ferner führt der Voreid häufig zur BeeidigungPicher Perſonen die nach den geſetzlichen Vorſchriften un

beeidigt zu vernehmen ſind Endlich iſt darauf hingewieſen
worden daß viele Zeugen bei ihrem erſten Erſcheinen vor dem
Richtertiſche durch die Neuartigkeit und Feierlichkeit der Ver
handlung in Unruhe verſetzt werden und ſich dann nicht in der
genügenden Sammlung befinden um die ihnen gemachten Vor
haltungen zu verſtehen

Es hatte die Ausſicht beſtanden aus dieſen Erwägungen
heraus im Reichstage die Veſeitigung des Voreides und die
Einführung des Nacheides zu erreichen Allein die Juſtiznovelle
iſt ſchließlich geſcheitert und mit ihr auch dieſe im höchſten

Einnunddreißigſter Jahraanug
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Maße dringliche und wünſchenswerthe Reform Es hindert
aber niemand etwas nunmehr die Forderung der Einführung
des Nacheides als Antrag förmlich beim Reichstage einzubringen
und ſollte dies geſchehen ſo iſt zu erwarten daß dieſe Frage
ſehr bald in dem erwünſchten Sinne zur Erledigung gebracht
werden würde Es iſt eine Forderung der Staatsethik und der
Menſchlichkeit daß man den Zeugen die Leiſtung von Meineiden
nicht erleichtert ſondern nach Möglichkeit erſchwert der Voreid
aber iſt dazu augethan das Falſchſchwören zu begünſtigen und
ſchweres Unglück über manchen heraufzuführen Wir hoffen
daß man im Reichstage mit allem Ernſt und Nachdruck an die
Beſeitigung des Uebels herantreten werde

Denlſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 27 Nov Die Beſſerung in dem Befinden des Her
zogs Ernſt Günther von Schleswig Holſtein iſt eine erfreu
liche und andanernde Ein Bulletin wurde heute nicht aus
gegeben

Nach Mittheilungen aus Kopenhagen hat der Zuſtand der
ſchwediſchen Kronprinzeſſin bekanntlich eine Tochter
des Großherzogs von Baden einen bedenklichen Charakter
angenommen

Dentſchland und China

Prinz Heinrich trifft nach dem B mit dem
Panzerkrenzer Deutſchland erſt Anfang Febrnar die Kaiſerin
Auguſta bereits Ende Dezember in ver Kigutſchaubucht ein

Die Meldung wonach die deutſche Regierung ſich anheiſchig
gemacht habe Rußlands Beſtrebungen zu fördern welches im
Verein mit Frankreich bezweckte an Stelle Robert Hart s
einen ruſſiſchen Generaldirektor der chineſiſchen Seezölle zu
ernennen wird der Nat Ztg von unterrichteter Seite als
unzutreffend bezeichnet Wegen der geſtrigen Meldung des
Bureaus Dalziel über die vom deutſchen Geſandten in
Peking geltend gemachten Forderungen wird an derſelben
Stelle betont daß man gegenwärtig nicht in der Lage ſei
Berichte darüber zu veröſfentlichen

Parlamentariſches

Der Bundesrath ſtimmte am Sonnabend den Aus
ſchußberichten über die Geſetzentwürfe betr die Feſtſetzung des
Reichshaushaltsetats und des Etats für die Schutz
gebiete für 1898 zu ferner betr die Aufnahme einer An
leihe für Armee und Marinezwecke und betr die
Verwendung der Ueberſchüſſe von 1898 zur Schuldentilgung und
ſchließlich den Ausſchußberichten über die Entwürfe der Einzel
elats des Auswärtigen Amtes und der Reichsſchuld
für 1898

Jn einer Verſammlung der berliner Droſchkenkutſcher ſtellte
Bebel geſtern in Ausſicht die ſozialdemokratiſche Fraktion
werde im Reichstage eine Unterſuchung über die Arbeits
und Geſundheits verhältniſſe im Verkehrsgewerbe
durch die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik anregen und
ſelbſt einen Geſetzentwurf über die Sonntagsrühe im

Nachdruck verboten

KRus Riehl s Jugendzeik
Von Arnold Wellmer

J

Als ich geſtern am melancholiſchen Buß und Bettage
in der Saale Zeitung las Wilhelm Heinrich Riehl unſer
eiſtvollſter und liebenswürdigſter Kulturhiſtoriker iſt zu
eünchen geſtorben da war es mir eine wehmüthige

Freude mich mit dem Lebenden in ſeiner friſcheſten und
blüthenreichſten Jugendzeit zu unterhalten Wie ich in ſolchen
Trauerfällen gern thue nahm ich alles was ich von Riehl s
guten und kryſtallreinen Büchern beſitze zur Hand in ihnen
zu leſen und mir aus dem gedruckten Wort das künſtleriſche
und menſchliche Wollen und Werden und das warmherzige
Lebensbild des nun ſo ſtillen Mannes auf dem Todienbeit
heraufzuzaubern

Da finde ich in Riehl s Neuem Novellenbuch eine Novelle
als Vorrede Abendfrieden, die nach unſeren modernen
Begriffen eigentlich gar feine Novelle iſt ſondern eine liebens
würdige humorvolle Erinnerung aus der Knabenzeit zu
Biebrich am Rhein Dort iſt Wilhelm Heinrich Riehl am
6 Mai 1823 geboren als Sohn des herzoglich naſſauiſchen
Schloßverwalters Der Herzog von Naſſau reſidirte in Wies
baden und im Sommer in dem reizenden Luſt und Rhein
ſchloſſe Biebrich deſſen Gärten berühmt waren Das alles
hat 1866 aufgehört

Der Schloßverwalter Riehl war ein ungewöhnlich gebildeter
Mann und ein großer Muſikenthuſiaſt Er verehrte und ſpielte
beſonders die alten Klaſſiker und unterrichtete in ihren Werken
frühzeitig ſeinen vielſeitig begabten Knaben Unſer Riehl er
zählte ſpäter gern und lächelnd Ich kannte und liebte Haydn
und Händel viel früher als ich von Goethe und Schiller eine
Ahnung hatte Dieſer Liebe zur Muſik iſt Riehl ſein Leben
lang treu geblieben und von ſeinen kulturhiſtoriſchen und
anderen wiſſenſchaftlichen Studien immer gern wieder zu ihr
zuriickgekehrt Seine gefälligen Liederkompoſitionen hat er
ſpäter als Hausmuſik geſammelt herausgegeben

In ſeinen Jugenderinnerungen Abendfrieden erzählt Riehl
allerdings nichts von ſeinem muſikaliſchen Biebricher Leben
aber von ſeinem erſten dichteriſchen Ahnen und Streben
worauf es ihm bei dieſer Novelſe als Vorrede auch
nur ankam Er erzählt Wir Biebricher hatten den
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Verwaltung und Rechtspfiege

Jn der Sitzung des Bezirks Eiſenbahnraths zu Frank
furt a M wurde von dem Vertreter der Eiſenbahnverwaltung
darauf hingewieſen daß eine ausgiebige Reform der
Perſonentarife für die nächſte Zeit für ganz Preußen in
Ausſicht genommen ſei Das thut auch ſehr noth allerdings
fragt ſich was die Eiſenbahnverwaltung in dieſem Falle unter

ausgiebig verſteht
Die neueſte Nummer des Kladderadatſch iſt geſtern in

Berlin beſchlagnahmt worden

Volkswirthſchaftliches

Ein neues kleines Mittel hat der bekannte Agrarier
v Graß Kann in der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts
kammer vorgeſchlagen indem er am Ende einer Rede über
Getreidelagerhänſer ſagte

Ein wichtiger Punkt ſpricht für die Erbauung von Lager
häuſern Jch habe es niemals verſtehen können weshalb man
auf unſeren Eiſenbahnen fremdländiſches Getreide zu denſelben
Bedingungen fährt wie unſer heimiſches Das iſt mir immer
ſo vorgekommen als wenn ein Landwirth mit ſeinem Dünger
das Feld ſeines Nachbarn düngen wollte Bis jetzt hat nun
die Staatsregierung gefragt wie iſt es denn moöglich das
heimiſche Getreide von dem auswärtigen zu unterſcheiden
Hier haben wir ein Mittel gefunden Das Getreide das
von den Lagerhäuſern kommt iſt ſicher einheimiſches und
kann nun zu einem billigeren Tarife befördert werden

Parteinachrichten

Wie aus Lyck gemeldet wird bildete ſich ein Wahlkomitee
der maſuriſchen Volkspartei für ganz Maſuren das
größtentheils aus Bauern und Handwerkern beſteht

Ahlwardt will auf den Wahlkreis Friedeberg Arns
walde nicht verzichten wenn die antiſemitiſche Partei ihn über
gehen ſollte ſo iſt er entſchloſſen ſich ſelbſt als Kandidaten für
die Reichstagswahl aufzuſtellen
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Ausland
Tohuwabohu im e Abgeordneten

aufe
Sitzung des Abgeordnetenhauſes unter Aſſiſtenz einer Polizei

Brigade militäriſcher Cordon zwiſchen der Rechten und der
Linken Prügelei der Volksvertreter mit den Dienern und
Polizeiwachleuten Deputirte die mit bewaffneter Macht bei
der hien Thür hinausgeſchleppt werden um durch die andere
wieder hereinzukommen ſo ſah der am Donnerstag durch
die Compagnie FalkenhaynAbrahamowitſch gerettete Parla
mentarismus ſchon am Freitag und Sonnabend aus Die
lex Falkenhayn die am Donnerstag beſchloſſen wurde noch
gar nicht in Wirkſamkeit getreten und ſcheint ſchon überholt
zu ſein Nach der neuen Geſchäftsordnung ſoll der Ausſchluß
von den Sitzungen erfolgen wenn ein Abgeordneter nach zwei
maligem Ordnungsruf fortfährt die parlamentariſche Würde
zu verletzen und erſt wenn er der ausgeſprochenen Ausſchließung
nicht freiwillig Folge leiſtet kann er durch von der Regierung
beigeſtellte Organe aus dem Hauſe entfernt werden In der
FreitagsSitzung des Abgeordnetenhauſes hat aber der Roman

prächtigſten Schulweg da wir als zehnjährige Knaben
das Padagoginm die Lateinſchule zu Wiesbaden be
ſuchten Früh morgens halb ſechs Uhr ſammelten wir
uns in den Gaſſen wer nicht bereits marſchfertig vor der
Thür ſtand der wurde mit dem Appell des naſſauiſchen leichten
Bataillons ans dem Hauſe gepfiffen und dann ſtürmte die
kleine Rotte luſtig vom Rhein durchs Dorf und durch Mos
bach über den Berg nach Wiesbaden faſt fünf Vierteiſtunden
Wegs in jeder Jahreszeit und bei jedem Wetter Jm
Winterdunkel leuchtet unſer kleiner Wilhelm Heinrich mit einem
Handlaternchen voran Der weite Schulweg wurde zum
Repetiren der Aufgaben benutzt Sowie wir beim Ausmarſch
früh morgens das letzte Haus von Mosbach im Rücken hatten
trat einer von uns vor und ſprach laut die Versregel welche
ans Zumpt s Grammatik oder die Fabel welche aus Wagners

Lehren der Weisheit und Tugend für den laufenden Tag aus
wendig zu lernen war und die andern ſprachen s taktfeſt im
Chore nach Da zegen die Gunfenheimer Gemüsweiber an
zwanzig Mann hoch zu Markte nach Wiesbaden ſie hatten ihre
ſchweren Körbe bereits im Nachen über den Rhein ge
fahren und in Biebrich alleſammt auf einen Wagen geladen
den der Hammartin ein hinkender Fuhrmann mit einem
lahmen Gaule führte und liefen neben dem Wagen her und
ſchnatterten durcheinander wie eine Gänſeheerde wir aber
übertönten ſie weitaus Lichtwer s Thier und Menſchen ſchliefen
feſte im Chor ſprechend Was wußten die armen Weiber
was wußte der Hammartin von Lichtwer Oder es kamen
Biebricher Handwerker welche in die Stadt gingen Rohſtoffe
einzukaufen wir eyxzählten uns einer dem andern das Wort
aus dem Munde nehmend die Geſchichte von Cyrus und
Aſtyages Was war dieſen Schuſtern und Schneidern
Aſtyages ja was war ihnen Cyrus Wir fühlten uns als die
wahren Herren der Landſtraße und höchſtens ſank uns der
Muth wenn früh morgens ein Haſe über den Weg ſprang
da hemmten wir unſere Lichtwer ſchen Trochäen und gingen
erſchrocken dreimal drei Schritte rückwärts denn hätten wir
ſolchzrgeſtalt nicht den böſen Angang zunichte gemacht ſo würdeuns ſicher Strafarbeit im Lanfe des Eages geblüht haben

Um ſo luſtiger ſorgloſer iſt der Heimweg gegen Abend aus
dem Wiesbadener Pädagogium nach Biebrich Da wird nicht
repetirt da wird gejubelt getollt geſpielt gebalgt bis
eines Tages ein Schuikamerad den Rinaldo Ringldini von
Vulpins hervorzieht und draus vorlieſt Aber der Räuber
roman findet wenig Beifall

Da könnt ich euch ganz andere Geſchichten erzählen weit
ſchönere ruft unſer kleiner Poet übermüthig und er
zählt friſch drauf los Das gefällt den Kameraden viel
beſſer als der Rinaldo Ringldini Jch war von nun an
der ausgemachte Rhapſode unſerer Schaar und erzählte monate
lang allabendlich auf dem Heimwege lauter ſelbſterfundene Ge
ſchichten gezeugt und geboren erdacht und vorgetragen im näm
lichen Augenblick auf der Chauſſee einzelne oft acht bis zehn
deutſche Meilen lang mit Fortſetzung folgt von heute auf
morgen Geſchichten mit lauter Handlung lauter Abenteuern
und auf jedes Dutzend Apfelbäume welches wir abliefen kam
mindeſtens ein Scenenwechſel Es muß damals wunderlich
genug in meinem kleinen Kopfe ausgeſehen haben Geleſen
hatte ich noch gar keinen Roman aber zerſtreute Bilder und
Charaktere aus dem Robinſon aus Märchen Sagen Reiſe
beſchreibungen Volksbüchern aus den Hiſtorien des Straß
burger hinkenden Boten und aus Mengelsdorff s Exempelbuch
der alten Zeit ſchwirrten und tanzten vor meinem inneren
Geſichte und ich verwob die bunten Bruchſtücke zum ſeltſamſten
Ganzen ſchuf mir neue Helden indem ich die alten nach Luſt
und Laune umbildete und erſann mir meine eigenen langen
Romane bevor ich irgend Geduld und Ausdauer beſaß auch
den kürzeſten fremden Roman gedruckt zu leſen Das iſt nun
gerade nicht merkwürdig aber daß meine Kameraden die Geduld
beſaßen lieber jenes tolle Zeug mongtelang anzuhören als
im Chanſſeegraben zu balgen oder den Chaiſen nachzulaufen
das dünkt mir heute noch ein merkwürdiges Räthſel

So berichtete ich denn naturgetren als wäre ich ſelber dabei
geweſen von Schiffbrüchen an wüſten Jnſeln von Räubern
die in Höhlen oder auf hohen Eichbäumen wohnten von
tapferen Nittern beſonders Kreuzfahrern von eingemauertenMönchen und Nonnen am liebſten aber von unermeßlichen

Schlachten und immer gelangte mein Hauptheld durch unſäg
liche Kämpfe und Nöthen zuletzt zu höchſten Ehren Meine Ge
ſchichten führten ſtets in weit entfernte Zeiten und Länder
Ahnt das Kindergemüth nicht auch bereits den verklärenden
Zauber der Ferne kraft deſſen alte Geſchichten an ſich ſchon
ein Stück unverdienter Poeſie vor modernen vorgus haben
Liebſchaften und Frauenzimmer hielt ich für haugweilig ſie
kamen gar nicht vor in ineinen Geſchichten Damit jed
den zarten Regungen des Herzens ihr Recht werde lehte mein
Held etwa in wahrer Bruderſchaft mit ſeinem Pferde oder
hatte einen großen Hühnerhund zum Buſenfrenud oder noch

ann dreſſirten Löwen derbeſſer einen gezähmten auf den



gleich beim letzten Kapitel angefangen Gleich im Anfang war
die Sicherheitswache Es wurde niemand zur Ordnung

gerufen es wurde niemand ausgeſchloſſen ſondern die neue
parlamentariſche Aera begann ſofort mit einem wechſelvollen
Kampf um die Präfidententribüne und dem Einrücken der
Sicherheitswache Die Sozialdemokraten die am Freitag in
der erſten Linie ſtanden machten Miene ihrer von der des
Herrn Abrahamowitſch abweichenden Anſchauung darüber wie
geſchäftsordnungsmäßig die Geſchäftsordnung zu ändern ſet
dadurch praktiſchen Ausdruck zu geben daß ſie den Spieß um
kehren und mit Brachialgewalt Herrn v Abrahamowitſch aus
ſchließen wollten und der Sicherheitswache fiel ſofort die Auf
gabe zu dies nicht blos zu verhindern ſondern die Abgeord
neten Mann für Mann mit Gewalt von der Tribüne und aus
dem Saale zu entfernen die übrigens damit der Sache auch
die heitere Seite nicht fehle ſofort wieder unbehindert auf dem
parlamentariſchen Kriegsſchauplatze erſchienen Gegen Schluß
der Sitzung wurde Niespulver im Saale ausgeſtreut wodurch
ein allgemeines Nieſen hervorgerufen und der Spektakel noch
verſtärkt wurde Von Geſchäftsordnung iſt keine Rede mehr
Jetzt iſt das Dienſtreglement der Sicherheitswache parlamen
tariſches Grundgeſetz und das Präſidium führt vorläufig ein
k k Polizei Obertommiſſar

Ueber die Sitzung des Abgeordnetenhauſes am Sonnabend
geht uns folgender Bericht zu

Der Präſident Abrahamowitſch wird als er 20 Minuten
nach 10 Uhr im Saale erſcheint unter Pfeifen und Pult
deckelſchlagen ſeitens der Linken mit Pfui Rufen
empfangen Zahlreiche Abgeordnete der Linken ſtellen ſich
unter erregtem Schreien vor der Präſidententribüne auf
Einige blaſen auf Kindertrompeten andere aufFlöten Der Präſident nimmt ſeinen Sitz ein und giebt
das Glockenzeichen Die ſchrillen Töne und der wüſte Lärm
ſteigern ſich mehr und mehr Dieſe Scene währt ungetähr
eine Viertelſtunde Während dieſer Zeit verbleibt der Prä
ſident ruhig auf ſeinem Sitze Als der Lärm nicht enden
will erhebt ſich der Präſident und erklärt daß er die Sitzung
unterbreche Als er ſich entfernen will werfen die Abgeord
neten Papierſchnitzel gegen die Präſidententribüne Hierauf
kehrt der Präſident um und bleibt ruhig ſtehen w s auf der
Rechten lebhaftes Bravo und Händeklaiſchen hervorruft
Schließlich verläßt der Präſident die Eſtrade Die Erregung
im Saale dauert fort Während der Unterbrechungspanſe
erſcheint der Abg Wolf im Saale der tagszuvor vom Prä
ſidenten für drei Sitzungen ausgeſchloſſen worden war Der
ſelbe wird trotz ſeines Widerſtandes von der Wache aus dem
Saale entfernt Um 11 Uhr 40 Minuten erſcheint der erſte
Vicepräſident im Saale und erklärt die Sitzung für geſchloſſen
Der Termin der nächſten Sitzung wird auf ſchriftlichem Wege
bekannt gegeben werden

Allem Anſcheine nach wird dieſe neue Art von parlamentariſchen
Verhandlungen ſich nunmehr in jeder Sitzung wiederholen
Graf Falkenhayn deſſen Opus ehe noch der Hahn zum zweitenmale krähte von der Majorität bereits verleugnet iſt wird ſich

entweder auf etwas Beſſeres beſinnen müſſen oder die parla
mentariſche Revolution die am Donnerstag beſiegt wurde flammt
erſt recht empor Angeblich wurde die lex Falkenhayn be
ſchloſſen weil Thätlichkeiten im Parlamente vorgefallen waren
und um ihrer Wiederholung vorzubengen die erſte Wirkung
aber ſind Thätlichkeiten noch viel ſchlimmerer Art Das
Präſidium hat das Nothwehrrecht proklamirt und die Parteien
haben das Stichwort aufgefangen Setzt ſich die Majorität
über das Geſetz hinweg thut es auch die Minorität Noth
wehr gegen Nothwehr Gewalt gegen Gewalt Das iſt der
Effekt der rettenden That des Herrn v Abrahamowitſch Es
bleibt nun abzuwarten ob wirklich die Abſicht beſteht und durch
geführt wird allen Feinden Oeſterreichs das ſtändige Schau
ſpiel einer von der Polizei bewachten Volksvertretung zu geben
und den Staat zum Geſpötte der Welt zu machen Das aber
iſt heute ſchon zu ſehen daß die böſe That fortzengend Böſes
muß gebären und daß wenn einmal der feſte Boden des Geſetzes
verlaſſen iſt Staat und Parlament ins Bodenloſe ſinken Es
kann darüber nichts Lehrreicheres geben als die Vorgänge der
letzten Tage im Abgeordnetenhauſe

OeſterreichUngarn
Nach den Meldungen der geſtrigen Wiener Abendblätter

begaben ſich die Obmänner der oppoſitionellen Klubs
korporativ zum Miniſterpräſidenten um ihm nahezulegen

Schritte zur Beſeitigung der gegenwärtigen De zu thun
Dr Lueger hat als Bürgermeiſter der Stadt Wien den
Miniſterpräſidenten auf die bedenkliche Stimmung der Be
völkerung aufmerkſam gemacht Der Miniſterpräſident ſoll er
klärt haben es werde am Sonnabend und am Montag keine
Plenarſitzung ſtattfinden falls ſich was bekanntlich nicht ge
ſchab der Schluß der Freitag Sitzung ruhig vollziehe
Nach Schluß der geſtrigen Sitzung hielt die parlamentariſche
Kommiſſion der Mehrheit eine Sitzung ab in der einſtimmig
folgende Reſolution angenommen wurde

Die Kommiſſion nimmt von der ihr abgegebenen Erklärung
der Regierung Kenntniß und behält ſich weitere Beſchlüſſe
vor ſobald ihr die Regierung Mittheilung über weiter zu er
greifende Schritte gemacht haben wird

An der wiener Univerſität fanden am Sonnabend Zu
ſammenſtöße mit der Polizei ſtatt die aus den Fenſtern
der Univerſität mit Seſſeln beworfen wurde worauf die Polizei
mit gezücktem Säbel in das Gebäude eindrang Eine Anzahl
Studenten trugen Verwundungen davon

Von den während der Demonſtrationen am Freitag in
Wien verhafteten 51 Perſonen wurden dreizehn wegen Auflaufs
und Herabſetzung behördlicher Verfügungen eine wegen öffent
licher Gewaltthätigkeit dem Landgericht eingeliefert Zehn Per
ſonen wurden wegen Uebertretungen der Staatsanwaltſchaft an
gezeigt Ferner wurden fünf Perſonen wegen Einmengung in
eine amtliche Handlung dem BVezirksgericht eingeliefert und fünf
zehn polizeilich abgeſtraft Gegen ſieben Perſonen iſt die Unter
i noch nicht abgeſchloſſen Eine Perſon wurde frei

elaſſenS Graz waren anläßlich der Unruhen am Freitag 2 Com
pagnien Jnfanterie und 2 Züge Kavallerie ausgerückt die vereint
mit der Wache die Anſammlungen der Menge zerſtreuten Um
11 Uhr nachts war die Ruhe wiederhergeſtellt 22 Studenten
und Arbeiter wurden verhaftet Die Nachricht daß ein Arbeiter
auf einen Offizier geſchoſſen habe iſt unrichtig nur ein Arbeiter
wurde leicht verletzt

Frankreich
Die Nigerangelegenheit ruft in Frankreich große Er

regung hervor Die Regierung iſt entſchloſſen die Rechte
Frankreichs auf die Hinterlande von Dahomey nöthigenfalls
mit Waffengewalt durchzuſetzen

Laut einer Mittheilung der Deépéche Coloniale ſoll Leontiew
mit franzöſiſchen Geldleuten wegen einer Anleihe für
Abeſſynien im Betrage von zwanzig Millionen unterhandeln

Die Nordd Allg Ztg kann verſichern daß die bekannte
Behauptung eines pariſer Blattes vollkommen unbegründet iſt
wonach der deutſche Kaiſer vor der Fällung des kriegs
gerichtlichen Spruches in der Dreyfus Affäre in einem
eigenhändigen Schreiben an den damaligen Präſidenten der
franzöſiſchen Republik Fürſprache zu Gunſten des Angeklagten
eingelegt habe Der Kaiſer habe niemals in dieſer An
gelegenheit einen Brief geſchrieben

Aus dem Orient
Die Meinungsverſchiedenheiten wegen Artikels 11 des

Friedensvertrages welcher auf Artikel 7 des Prälimi
narvertrags baſirt beſtehen darin daß die griechiſchen Ver
treter den Satz Die Freiheit des Handels und der Schifffahrt
werden gegenſeitig wiederhergeſtellt die Worte wie früher
anfügen wollen während die türkiſchen Vertreter dagegen den
Einwand erheben daß dieſer Satz gegen den Schlußſatz ver
ſtoße der lautet Die beiden Parteien behalten ſich den ſpäteren
Abſchluß eines Handels und Schiffahrtsvertrages vor Die
griechiſchen Vertreter erwarten nähere Jnſtruktionen von ihrer
Regierung falls dieſe Jnſtruktionen rechtzeitig eintreffen wird
bereits heute wieder eine Sitzung abgehalten

Halle und Almgegend
Halle 28 Nov

Der geſtrige Tag hat uns unfreundliches Wetter gebracht
rechtes Novemberwetter noch zum Schluß des Monats
Es ging ein kalter ſchneidender Wind Draußen ſchneite es
und in der Stadt fiel ein übler eiſiger Regen nieder Man
wurde gründlich durchgeſchüttelt und durchgekältet wenn man
ſich für längere Zeit im Freien bewegte Der Grogkonſum
ſteigerte ſich daher geſtern beträchtlich Zum Auſthauen und
zur Erwärmung bedurfte man dieſes edlen Gebräus vielerorten
Daß aber nicht nur die Kälte ungemüthlich iſt darüber kann
der Zweifler ſich im öſterreichiſchen Abgeordneten

hauſe belehren laſſen Da iſt jetzt die Temperatur ſo ungefähr
auf dem Siedepunkt angekommen Badeni mit ſeinen Schildknappen
ſetzt ſein ſauberes Handwerk das deutſche Volk zu ſtranguliren
mit kalter Nichtachtung der verfaſſungsmäßigen Rechte fort Es
iſt nicht zu verwundern daß da unſeren wackeren Stammes
genoſſen die Galle überläuft und daß ſie den frechen Schlachtizen
und den pöbelhaften Tſchechen nun auch ihrerſeits mit allen ihnen
zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegentreten Das Traurigſte
an dieſem Kampfe iſt freilich daß es verpfaffte Stammesgenoſſen
ſind die den Polacken bei der Knebelung der Deutſchen will
fährige Handlangerdienſte leiſten Und es iſt nur ein ſchwacher
Troſt daß wenigſtens keine deutſchen Bürger mitthun ſondern
daß zwei Adlige der Herr von Fuchs und der Baron Falken
hayn ſich dazu hergeben Jener hat ſich nicht entblödet den
Sitz im Präſidium neben dem Polen Abrahamowitſch und dem
Tſchechen Kramarz anzunehmen Dieſer hat den der Verfaſſung ins
Geſicht ſchlagenden Antrag auf Abänderung der Geſchäftsordnung
ſeinen Namen geliehen JmBuche der Geſchichte werden beide dereinſt
eingezeichnet ſtehen als Verräther ihrer Stammesgenoſſen und
Abtrünnige von der Sache des öſterreichiſchen Deutſchthums in
einer ſeiner ſchwerſten Stunden Die Erregung in der jetzt die
ſchöne Kaiſerſtadt an der Tonau das alte deutſche Wien ſchwebt
iſt verſtändlich Der Kampf der jetzt dort ausgefochten wird
gilt die höchſten Güter Ganz Deutſchland verfolgt ihn mit
fieberhafter Aufmerkſamkeit und mit dem brünſtigen Wunſche
daß unſere braven Brüder jenſeits der ſchwarzgelben Grenz
pfähle ihr Ringen doch noch von Erfolg gekrönt ſehen möchten
Einen heißen Kampf haben wir in Halle bei den Stadt
verordneten wahlen auszufechten gehabt einen Kampf
der zwar nicht ſo ausartete wie jener in Wien der
aber doch die Gemüther auch in einer Weiſe erhitzt hat
wie wir s in kommunalen Fragen bisher kaum ge
wohnt waren Bürgerthum und Sozialdemokratie haben ihre
Kräfte gemeſſen Beide boten alles auf den Sieg an ihre
Fahnen zu heften Mit Freude kann man konſtatiren daß er
dem Bürgerthum geblieben iſt Wohl fanden ſich in ſeinen
Reihen einige Dunkelmänner die ihre perſönlichen Neigungen
gegen das Gemeinwohl durchzuführen ſuchten Doppelt erfreulich
iſt es daß ihr lichtſchenes Treiben bei dem geſunden Sinn
unſerer Bürgerſchaft auf entſchiedenen Widerſpruch ſtieß und daß
die trotz dieſer kläglichen Machinationen wiedergewählten be
währten Vertreter wiſſen welche Majorität ſie hinter ſich haben
wenn ſie ihr Amt auch fürderhin verſehen keinem zu
Liebe keinem zu Leide So handeln die Leute die
wir brauchen können Und wir fühlen uns eins mit ihnen auch
ohne die Graphologie zu Rathe gezogen zu haben der jetzt
ein immer größerer Wirkungskreis angewieſen wird Jhre
neueſte Leiſtung iſt die Dienſtbotenfrage gelöſt zu haben
Und zwar gebührt dies Verdienſt der Frau Profeſſor Vil loo
in Berlin Dieſer Stern der Graphologie hat nachgewiefen daß
der ganze Jammer daher kfommt daß Herrſchaft und Dienſtbote
zu oft übel aſſortirte Paare ſind Sie exemplifizirte das an
einem Beiſpiel Ein Dienſtmädchen deſſen Charakter ſie nach
ſeiner Handſchrift als tüchtig und ehrlich aber ſchroff und ver
bittert erkannte trat bei einer Herrin in Dienſt deren
Schriftzüge das Bild mangelnder Harmonie und nervöſer
Ueberreiztheit darboten Was war die Folge Ewiger
Krakehl bis das Mädchen ſeine Stelle aufgab Einen neuen
Dienſt trat es bei einer Dame an deren klare freundliche
Schriftzüge mit rundlichen kleinen Buchſtaben ohne Schnörkel
eine ganz anders geartete Frau verriethen die einfach und
gerecht nicht zu viel verlangt die kurz abgebrochenen Schleifen
beim h und g ließen aber auch erkennen daß dieſe Frau zu leiten
weiß und niemals zu weit geht Und ſiehe da das Mädchen
erwies ſich hier als wahre Perle und hat alle Ausſicht bei
dieſer Herrſchaft bleiben zu dürfen bis an ſein ſeliges Ende
Man muß geſtehen Frau Profeſſor Dilloo hat hier ſo etwas
wie den Stein der Weiſen entdeckt Wenn man jetzt einen Dienſt
boten miethen will wird man zuvor den Graphologen fragen
ob auch die beiderſeitigen Handſchriften zuſammen paſſen Und
wenn die Sache dann doch ſchief geht aber das kann bei der
Unfehlbarkeit der Graphologie gar nicht vorkommen

1Nachleſe aus den Wahltagen Nachdem geſtern
mittag auch die Wähler der erſten Steuerklaſſe ihre Ver
trauensmänner für die Stadtverordneten Verſammlung gekürt
ſind nunmehr die Tage der kommunalen Kämpfe und der Auf
regung vorüber und ſtiller wirds bald wieder in der Bürger

ſich ihm des Nachts im Walde in Ermangelung einer Matratze
dienſtwillig als weiches und ſicheres Lager unterbreitete

Jndem wir nun aber ſo erzählend und hörend heimwärts
zogen bekam die Landſtraße ein völlig neues Geſtcht Wir
hatten Feierabend für uns und hatten Frieden geſchloſſen mit
allem was auf der Landſtraße lebte und webte Da aber
kam urplötzlich jener bekannte Blitz aus heiterer Luft
Wuh ſchlug zerſchmetternd in den Abendfrieden meiner Ge

ichten
An einem blüthenduftigen Maiabend erzählt unſer Poet

eine neue abenteuerreiche Geſchichte und läßt ſeinen in
blutiger Schlacht bedrängten Helden auf todtmüdem Rappen
glücklich über einen fünfzig Fuß breiten Abgrund ſetzen
während ſeine nachſtürmenden Feinde alle in grauſiger Tiefe
zerſchellen das iſt einem kleinen proſaiſchen Praktikus doch

ſtark und er behauptet Fünfzig Fuß könne kein todtmüder
appe über einen Abgrund ſpringen Das wiſſe er ganz

genau ſein Onkel habe auch einen Rappen im Stall
Jch fuhr auf, fährt Riehl fort das war die erſte

litterariſche Kritik welche ich in meinem Leben erduldete
und entgegnete feſt und ernſt ſo recht lehrhaft Jn den Ritter
zeiten ſind eben die Pferde viel ſtärker geweſen das Roß des
Eppelein von Gailingen hat zu Nürnberg einen noch weit
rößeren Satz gethan als vorhin mein Rappe des rabenſhwargen Pferdes der vier Haimonskinder gar nicht zu ge

denken und Karl der Große iſt in drei Tagen von Ungarn
nach Oberingelheim geritten übrigens habe ich mir den
Ritter ſammt dem Rappen ſelbſt gemacht und laſſe meine
Ritter ſo viele Herden todtſchlagen wie mir beliebt und meine
Rappen ſo weit ſpringen wie ich will

Die anderen begriffen meine Rede nicht ſie fragten ob
denn die fünfzig Fuß wirklich im Buche ſtünden Da regte
ſich zum erſten mal der Autor in mir und ich erwiderte Jm
Buche ſteht gar nichts meine Geſchichten ſtehen überhaupt in
keinem Buche ſondern blos in meinem Kopfe und ſind alle
miteinander hier auf der Chauſſee gewachſen

Da iſt der pogtiſche Zauber der Geſchichten und des Abend
friedens plötzlich zerronnen Die Kameraden halten ſich von
dem Erzähler ſeit Monaten für belogen und betrogen Er
ſoll ihnen ne mehr eine erlogene Geſchichte erzählen dürfen
und zur Strafe für ſeine Niedertracht und Falſchheit einen
ſchweren Klotz bis Biebrich ſchleppen Es kommt

kleine Poet reißt aus ſpringt auf
zum

Rock und muß zu Hauſe zur Strafe einen alten ausgewachſenen
und ausgewaſchenen Kittel anziehen

Jch verwünſchte meine ſchönen Geſchichten die doch allein
zuletzt das Unheil herbeigerufen hatten Der Abendfrieden des
Erzählens ſchien mir auf immer zerriſſen und verweht und
hinter jener fünfzig Fuß breiten Schlucht über welche der un
ſelige Gaul geſprungen war lag ein verlorenes Paradies

Während der kleine gemaßregelte Geſchichtenerzähler in dem
ausgewachſenen Kittelchen trübſelig unter den Kaſtanien neben
der Hauptauffahrt zum Biebricher Schloſſe umherſchleicht
ſchreitet durch das Portal des Herrengartens ein fremdes
Paar ein alter Mann eine ſtattliche aber gebeugte Geſtalt
geſtützt auf den Arm einer ſchönen jungen Dame beide ſchlicht
und einfach r fein und vornehm in Tracht und Haltung
Nur mühſam und mit dem rechten Fuße hinkend konnte der
alte Herr ſich fortbewegen und hielt alle paar Schritte inne
zum Ausruhen

Das iſt der Walter Scott mit ſeiner Tochter ſagt
der herzogliche Frotteur der mit ſeinem Schatz dem dicken
Eſchenborner Klärchen auf der Läſterbank unter den Kaſtanien
ſitzt der Walter Scott welcher die ſchönen Geſchichten
gemacht hat den Jvanhoe und Quentin Durward ſteh auf
den müſſen wir grüßenWalter Scott kam ganz nahe an die Läſterbank Ach

er ſah ſo krank und müde aus und über ſeinen großen Augen
lag es wie ein Schleier als ob ſich die neu ergrünenden
Kaſtanienbäume mit den rothen Blüthenbüſchen gar nicht mehr

recht hell darin ſpiegeln könnten Doch als er mir gegenüber
ſtand blickte er auf und lächelte gar gutmüthig wie ein Licht
ſchimmer zuckte es über die dämmernden Augen die ſchlaffen
Züge bewegten ſich ja ich glaube ſogar er hat gelacht Jch
ahnte ſtracks weshalb und erröthete bis über die Ohren in
dem verwachſenen verwaſchenen Kittel machte ich neben dem
dicken Klärchen eine äußerſt drollige Figur Er warf mir

n ein paar freundliche Worte zu allein in meiner
cham und Beſtürzung verſtand ich ſie nicht und blieb ſtumm

und vergeiſtert indeß der Dichter lächelnd weiter ſchlich
Und der Mann hatte auch Geſchichten erzählt wie ich und es
war ihm doch nicht ſo ſchlimm dabei ergangen Er war
ſogar der Gaſt des Herzogs von Naſſau im Biebricher Schloſſe
t ſeiner Heimreiſe aus Jtalien nach England und Schott

and
Dieſe Begegnung iſt Anlaß daß unſer kleiner GeſchichtenHandgemenge dereinen vorüberfahrenden Wagen zerfett ſich ſeinen neuen

erzähler ſeinen erſten Roman lieſt verſchlingt Walter

Scott s Guy Mannering der damals in den kleinen gelben
Löſchpapier Heften der Stuttgarter Frank ſchen Ausgabe in
keinen leſenden deutſchen Hauſe fehlte und dann er
zählt er dieſe gedruckte Geſchichte abends beim Heimgehen
von Wiesbaden nach Biebrich den geſtrengen jungen Kritikern
die ihm ſeine eigenen Geſchichten verboten und ihn ſogar zum
Klotztragen verdammt hatten und alle ſtimmen darin
überein Ja der Guy Mannering von Walter Scott iſt viel
viel ſchöner als alle deine erlogenen Geſchichten

Und nun der anheimelnde Epilog unſeres berühmten Kultur
hiſtorikers und Dichters dem jetzt die erzählende Feder für
immer aus der erſtarrten Hand gefallen iſt Er ſchreibt zum
Schluß über ſich ſelbſt wie kein fremder Kritiker über ihn und
ſeine Meiſterbücher zu ſchreiben vermag

Was ich auf der Wiesbadener Landſtraße begann das habe
ich ſeitdem in Büchern fortgeſetzt ich habe am Feierabend
erzählt Jm ernſten Tagewerke ſcheue ich den Kampf nicht
in der Novelle ſuche ich den rein und heiter abgeſchloſſenen
Stoff das ſtill anregende nicht das wild aufregende
Spiel des Lebens und mir dünkt eben wenn die
Kämpfe des Menſchenherzens vor den Sinnen des Hörers
am heißeſten entbrennen dann ſoll er doch in Ton und Stimme
des Erzählers ſchon die kommende Verſöhnung ahnen Andere
mögen anderes in der Novelle erſtreben es ſind ja auch nicht
alle Novelliſten von Biebrich nach Wiesbaden zur Schule ge
gangen Mich hat der Heimweg am Feierabend zur Novelle
geführt und der nachwirkende Eindruck welchen der größte Er
zähler der neuen Zeit meinem Kindesherzen machte da ich ihn
mit Augen ſah als er eben auch den Heimweg zum Feierabend
ging und in ſeinen erlöſcheuden Zügen doch das heitere Lächeln
des Humoriſten noch nicht verloren hatte

In dieſer Kindergeſchichte liegt der Schlüſſel zum Verſtändniß
meiner Novellen Und wenn mich die Leute mauchmal fragen
warum ich ſo dann und wann immer wieder Geſchichten
ſchreibe und unzeitgemäße alte Geſchichten obendrein und
nichts Geſcheidteres thue ſo antworte ich weil ich des
Vergnügens in Frieden zu erzählen nicht entbehren will
und weil ein jeder ſeinen Feierabend nach ſeiner Weiſe
haben darf

Wir werden weiterhin ſehen wie aus dem ghigren
a eden Knaben der große Kulturhiſtoruer Riehl
erwuchs



ſchaft Allerdings eine kurze Spanne beherrſcht die Wahlſchlacht
noch das Tagesgeſpräch dazu war die Erregung zu tief und zu
nachhaltig als daß ſie mit einem Schlage wieder verſchwinden ſollte
Auch die kommunalen Vereine wollen noch einmal die Wahlen
ur Parole machen um am kommenden Dienstag die Bürgerhaft möglichſt zahlreich um ſich zu verſammeln und mit ihnen

geſtützt auf die Lehren die der diesmalige intereſſante Wettſtreit
egeben Zwieſprache zu halten Haben ſie doch gerade be
onderen Anlaß mit ihren Zielen und Beſtrebungen vor die

breite Oeffentlichkeit hinzutreten und die harten verletz enden
Urtheile Ligen zu ſtrafen die hier und da von gegneriſcher
Seite in der Hitze des Kampfes gerig ſind Aber auch um der
mannigfachen intereſſanten Einzelſcenen willen die die Wahltage
entrollten dürfte die heurige kommunale Schlacht noch ferner
die Gemüther beſchäftigen Die Lebhaftigkeit der Agi
tation hatte Leute in ihre Kreiſe gezogen die ſich ſonſt
leider herzlich wenig um das öffentliche Leben be
kümmern Jhr Verſtändniß für den Wahlapparat war
darum manchmal nicht gar zu tief und es bedurfte oft genug
der liebevollen Geduld des amtlichen Wahlausſchuſſes um die
Unkundigen in die Geheimniſſe der kommunalen Wahltechnik
einzuführen Bei allen iſt es indeß auch ſo noch nicht gelungen
So war es einem Wähler des 4 Vezirks nicht einzureden daß
er das Recht habe zwei Kandidaten zu wählen Er erklärte
mannhaft er habe an einem genug als man ihm ſagte es ſei
ein Stadtverordneter auf 6 Jahre ein zweiter auf 4 Jahre zu
wählen bemerkte er auf 6 Jahre ſei ihm zu lange auf 4 Jahre
ſei reichlich genug wer weiß ob man da noch lebe Und that
ſächlich hat er denn auch nur einen Kandidaten für 4 Jahre
genannt Ein anderer Wähler im zweiten Bezirk hatte den
Namen ſeines Kandidaten vergeſſen Er wußte uur noch be
ſtimmt daß er Schaden nicht meine Man ſtellte ihm vor
daß er unbedingt einen Namen nennen müſſe und nachdem er
verſchiedene male noch betont daß er Schaden nicht wolle, ſondern
einen andern gab er ſchließlich ſeinen Trotz auf und ſagte Nun
wenn s denn einmal ein Name ſein muß ſo wähle ich eben Schaden

Ein Wähler im IV Bezirk hatte ſeine Legitimation ver
geſſen und konnte auch nicht rekognoscirt werden Er kehrte
alſo unverrichteter Sache um erſchien aber bald wieder mit
dem verlangten Papier Jetzt aber wußte er die Namen ſeiner
Erkorenen nicht und vom Zettel ableſen konnte er ſie auch nicht
So trabte er denn nochmals heim und holte ſeine Brille Jm
V Bezirke kam ein kleines Mädchen und brachte mit einer

Enmpfehlung vom Papa ein Briefchen Darin entſchuldigte ſich
der ſtimmberechtigte Vater ſehr höflich gegenüber dem Wahl
komitee daß er abſolut nicht ſelbſt kommen könne denn ſeine
Gattin habe ihn ſoeben mit Zwillingen beſchenkt Er wolle
aber wenigſtens ſeine Stimme abgeben uſw Nun das ging
natürlich nicht Einem Ardeiter der im Paradies ſein
Wahlrecht ausüben wollte war von einem Kollegen die Sach
lage geſchildert er fand ſich jedoch offenbar durch die Namen
Schmidt und Thiele nicht zurecht und wählte kurzerhand alle
beide Als ihm bedeutet wurde nur einer ſei zu wählen ver
griff er ſich in aller Eile und wählte zum Aerger der Genoſſen
den bürgerlichen Kandidaten Leicht ließe ſich die Blüthenleſe
vermehren indeß es ſei hier damit genug Nur ein paar Wahl
talauer die diesmal bei dem allgemeinen lebhaften Jntereſſe an
dem Ausgange des Kampfes zu Dutzenden verzapft wurden
ſeien noch erwähnt So behauptete im V Bezirke
ein Wähler der ſich rührig an der Agitation betheiligte er habe
ſich ganz heiſer gewählt und als am 3 Wahltage die Zahl
der bürgerlichen Stimmen über 1000 kam kennzeichnete er die
Situation mit dem Ausſpruch Jetzt wird s aber immer döhler
toller Jm 5 Bezirk hieß es hier ſei es eine Freude zu

wählen hier könne man den Entſchluß ſo leicht übers Herz
bringen Jm 3 Bezirk endlich bemerkte ein Wähler als am
3 Wahltage die Stimmen für Schmidt nach 2 Uhr ſtetig
wuchſen die Geſchichte wird doch immer verſchmitzter
Auch die Wahl in der II Abtheilung hat zu Kalauern
Anlaß gegeben Bekanntlich machte auch Herr Oberbürger
meiſter Staude von ſeinem ihm geſetzlich zuſtehenden
Wahlrecht Gebrauch und wählte im Gegenſatz zu vier
anderen Magiſtratsmitgliedern die die Liſte der kommunalen
Vereine ſich zu eigen gemacht nach einer beſonderen Liſte die
Männer mit denen er gern in gemeinſamer Arbeit unſere Vater
ſtadt Halle lenken und regieren möchte Schon am Montag
hatte der Hr Oberbürgermeiſter an den Wahlvorbereitungen in
der Verſammlung im Nenmarkfkſchützenhauſe theilgenommen trotz
dem er in dem überfüllten Lokal nur noch einen recht ſchlechten
Platz in der Nähe des glühheißen Ofens erwiſchen konnte Als
nun am Freitag die Liſte des Hr Oberbürgermeiſters nicht
zum Siege kam ſondern von der Wählerſchaft mit über
wältigender Majorität die von ihm verworfenen Gegner gewählt
wurden meinte ein Witzbold Schon am Montag habe bei den
Wahlvorbereitungen die Situation am feurigen Ofen prophetiſch
angezeigt daß die diesmalige Wahl dem Stadtoberhaupt tüchtig
einheizen werde

Verordnung überdie Firmenſchilder Die Polizei
verordnung vom 20 März d J für den Regierungsbezirk
Merſeburg welche die Jnhaber offener Geſchäftslokale verpflichtet
ihren bürgerlichen Zu und Vornamen an den
Geſchäftsräumen anzugeben beſchränkt ſich in ihrer
Wirkſamkeit auf die Städte während für die Landgemeinden
eine derartige Verpflichtung nicht beſteht Nun iſt in dem
hieſigen Regierungsbezirke eine Anzahl Törfer vorhanden die
ſowohl nach der Höhe der Einwohnerzahl als auch in Bezug auf
den geſchäftlichen Verkehr viele Städte übertreffen Jn Betracht
kommen hierbei u a folgende Ortſchaften Giebichenſtein Ein
wohnerzahl am 2 Dezember 1895 15,072 Helbra 8168 Kloſter
mansfeld 4790 Großörner 4621 Bürgörner 3764 Trotha
3656 Nietleben 3520 Holzweißig 3509 Cröllwitz 2866

Annaburg 2830 Roitzſch 2703 Ahlsdorf 2484 Unterteutſchen
thal 2318 Wimmelburg 2246 Roßleben 2229 Siersleben
2157 Helfta 2006 Um dieſe Zahlen volltommen würdigen
u können muß man in Vergleich ziehen daß von den 72 Städten
es Regierungsbezirks Merſeburg 20 Städte eine noch geringere

Einwohnerzahl haben als das kleinſte der angeführten Dörfer
die kleinſte Stadt Wahrenbrück hatte nur 635 Einwohner
59 Städte bleiben mit ihrer Einwohnerzahl hinter dem Dorfe
Helbra 65 Städte hinter dem Dorfe Giebichenſtein zurück und
nur 7 Städte übertreffen in dieſer Beziehung die leßtgenannte
Ortſchaft Daß angeſichts ſolcher Verhältniſſe die betroffenen
Gewerbetreibenden in den Städten ſich benachtheiligt erachten
iſt erklärlich und ſo ſehr man einerſeits den Nutzen der Ver
ordnung anerkennt ſo iſt doch der Wunſch nicht ungerechtfertigt
daß die Beſtimmungen auch guf die Landgemeinden Anwendung
finden möchten Von becheiligter Seite iſt daher ein entſprechen
der Antrag an den Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg
veranlaßt werden Der Bezirks Ausſchuß dem der Antrag vorelegen hat hat ein Bedürfniß nicht erkennen können die Be

timmungen der Verordnung ohne Unterſchied in allen Orten
des flachen Landes in Kraft zu ſetzen Von einer allgemeinen
Verordnung iſt daher Abſtand genommen jedoch ſind die Kreis
landräthe angewieſen worden in ſolchen ländlichen Gemeinden
mit ausgeſprochen ſtädtiſchem Charakier wo dies zweckmäßig
erſcheine die fraglichen Beſtimmungen durch beſondere Kreisoder ortbpoligzeliche Verordnung einzuführen

Fernſprechverkehr Vom 26 Nov ab iſt der Fern
ſprechverkehr zwiſchen Barby einerſeits und andererſeits
ſämmtlichen Stadtfernſprech Einrichtungen des Oberpoſtdirektions
Bezirks Halle a ausgenommen Schkenditz zugelaſſen Die
Gebühren für ein gewöhnliches Geſpräch auf die Dauer von
3 Minuten betragen im Verkehr zwiſchen Barby und Bitter
feld Könnern Sägle Hettſtedt Nauendorf Saalkreis Trotha
CEröllwitz ſowie 25 Pſg im Verkehr zwiſchen Barby
und den übrigen Orten 1 M

durch Emeritirung ihres
Neuer Pfarrer pi die mit dem 1 Okt d Js

is gen Jnhabers Herrn PaſtorSeidler freigewordene Pfarrſtelle zu Radewell iſt vom
Königl Konſiſtorium der Pfarrer Werner aus Buch bei
Tangermünde berufen worden P Werner wird am 2 Advents
ſonntage ſeine Gaſtpredigt halten

Vereins Chronik
Kolonialverein Wie ſchon mitgetheilt findet nächſten

Montag der diesmonatliche Herrenabend des Halleſchen Kolonial
vereins ſtatt Er verſpricht eine intereſſante Diskuſſion da Herr
Kapitän Schmülling der als Truppenführer in Java mehr
denn zwanzigzährige Erfahrungen über Tropen Hygiene
geſammelt hat dieſen Gegenſtand in der Sitzung behandeln wird
um zu zeigen auf welche Weiſe der Europäer landläufiger
Meinung zuwider ſelbſt bei angeſtrengter Arbeit das Tropen
klima ſehr wohl vertragen kann

Ueberblick über die Beſoldungsregulirung in den
preuß Städten mit mehr als 50,000 Einwohnern und

die Wünſche der Halleſchen Lehrerſchaft

Dieſes Thema behandelte in ſeiner letzten äußerſt zahlreich be
ſuchten Verſammlung der Halleſche Lehrerverein ie Neu
regulirung der Lehrergehälter auf Grund des Geſetzes vom
3 März d J iſt immer noch nicht zum Abſchluß gekommen
Dieſe Verzögerung macht ſich namentlich für die Lehrer der Orte
ſchmerzlich fühlbar wo die Beſoldung bis jetzt keine ausreichende
war Daß zu dieſen Orten leider auch Halle gehört iſt ſattſam
bekannt Halle hatte bisher die allergeringſten Lehrergehälter
von ſämmtlichen 30 preuß Städten mit mehr als 50,000 Ein
wohnern wobei die 3 Großſtädte der Servisklaſſe Ia Beulin
Frankfurt a M und Altona nicht einmal mitgerechnet ſind Die
vor ca 2 Jahren zur Berathung ſtehende aber wegen des ein
gebrachten Beſoldungsgeſetzes nicht in Kraft getretene Skala
würde unſerer Stadt bezügl der Lehrerbeſoldung etwa die ihr
gebührende Mittelſtellung den 19 Platz unter jenen 30 Städten
verſchafft haben Halle würde etwa Städte wie Kaſſel Stettin
Poſen und Potsdam eingeholt andere ſogar wie Danzig Königs
berg Liegnitz und Görlitz hinter ſich gelaſſen haben Demgegen
über geht die im Mai d J von den ſtädtiſchen Behörden feſt
geſetzte Skala 1100 M Grundgehalt 390 M Miethsentſchädigung
und 950170 M Alterszulage unter jene im Jahre 1895 geplante
hinab Jnzwiſchen ſind nun aus einer großen Anzahl anderer Städte
die neuen Veſoldungsordnungen bekannt geworden die allermeiſt ſo
weſentliche Verbeſſerungen aufweiſen daß Halle wiederum ins
Hintertreffen geräth Es kommt nun der Halleſchen Lehrerſchaft
durchaus nicht etwa in den Sinn die oft glänzenden Gehälter
der rheiniſchen und weſtfäliſchen Jnduſtriebezirke zu begehren
Da aber offenbar eine Preisſteigerung aller Lebensbedürfniſſe
von Oſten nach Weſten ſtattfindet derart daß unſere Gegend
zwar nicht die theuren Preiſe der weſtlichen aber auch nicht die
billigen der oſtelbiſchen vorwiegend Ackerbau treibenden Pro
vinzen aufweiſt ſo darf wohl für hieſige Verhältniſſe eine Mittel
ſtellung beanſprucht werden wie mau ſie im Jahre 1895 von
dem beigebrachten Zahlenmaterial überzeugt freiwillig gewähren
wollte Leider aber ſinkt Halle wie auch ſeine beiden
Schweſterſtädte in der Provinz Sachſen Magdeburg und Erfurt
mit der Lehrerbeſoldung tief unter eine beſcheidene Mittelhöhe
hinab wie ein Vergleich mit den Städten anderer Provinzen
deutlich beweiſt Daß aber Halle ſich mit vielen derſelben
getroſt auf eine Stufe ſtellen über manche ſogar ſich heraus
heben darf wurde im Februar 1896 vom damaligen Referenten
der Finnz ommiſſion Herrn Kommerzienrath Steckner
ausdrückich zugegeben Derſelbe Herr bemerkte damals auch
noch vgl Sagle Zeitung Nr 58 vom 4 Februar 96 daß die
Finanzkommiſſion ein ſtimmig der Meinung war daß
die Stadt Halle nicht hintenan ſtehen will unter
der Zahl derjenigen Städte die ihre Lehrerſchlecht bezahlen

Wiederum aber fängt man an wie die neuliche Mittheilung
aus Bielefeld 48,000 beweiſt die niedrigen Gehälter
hierſelbſt als nicht nachahmungswerth zu bezeichnen und daß
ſich Halle einen derartigen Vorwurf auch weiterhin gefallen
laſſen müßte geht aus der folgenden Ueberſicht hervor Jn
derſelben konnten nur 23 von den 30 preußiſchen Stadten mit
mehr als 50,000 E berückſichtigt werden da aus 7 derſelben
6 rheiniſche Städte und Poſen die alleſammt ſchon mit ihren
bisherigen Gehältern weit über die für Halle jetzt vor
geſchlagenen Ziffern hinausgehen noch keine Neuregulirung
vekannt geworden iſt

Mit dem Grundgehalt geht nur Frankfurt a O
1000 unter den halleſchen Satz von 1100 M hinab doch

hat dort ſchon die Regierung eine Erhöhung auf 1200 M ver
langt Fünf andere Orte Königsberg Danzig Spandau
Magdeburg und Erfurt ſtehen mit Halle gleich gleichen aber
mit Ausnahme von Erfurt durch höhere Alterszulagen 200
und Miethsentſchädigungen das niedrige Grundgehalt wieder
einigermaßen aus Die übrigen 16 Städte gewähren ein
höheres Grundgehalt das von 1150 Görlitz und Liegnitz bis
auf 1500 M Charlottenburg Dortmund und Vochum ſteigt
Kaſſel giebt 1400 Kiel 1350 Breslau 1300 Stettin 1250 Mark
Mit dem Grundgehalt von 1100 M iſt Halle auf dieſelbe Stufe
geſtellt mit Städten wie Eisleben Merſeburg Eilenburg
Bitterfeld Nordhauſen Heiligenſtadt Aſchersleben u während
Wittenberg ſogar 1200 M zahlt Daß man aber auch ſeitens der
hieſigen Behörden für Halle nicht dieſelben Theuerungsverhältniſſe
annimmt wie dort geht ſchon daraus hervor daß man bei den
Lehrerinnen mit 920 M die Grundgehälter jener Städte die
allerhöchſtens 900 M gewähren überſchritten hat Da drängt
ſich von ſelbſt die Frage auf warum man nicht auch bei dem
Grundgehalt der Lehrer über deu von den genannten kleineren
Städten bewilligten Satz hinausgehen will Was den Lehre
rinnen recht iſt dürfte doch wohl auch den Lehrern billig
ſein

Eine Miethsentſchädigung von 400 M oder weniger
geben außer Halle nur noch Berlin Spandau Erfurt 370 und
Frankfurt a/O 360 Bei den drei erſtgenannten iſt aber
bereits von der Regierung das niedrige Wohnungs eld be
anſtandet und eine höhere Summe verlangt worden Nur eine
Stadt Münſter giebt 432 den Satz der für Subaltern
beamte als Wohnungsgeld zuſchuß gilt während alle übrigen
17 Städte darüber hinausgehen Sie erkennen damit an daß
das Geſetz den Lehrern nicht einen bloßen Zuſchuß ſondern eine
volle Entſchädigung für eine den Normativbeſtimmungen ent
ſprechende Wohnung zubilligt und daß für weniger als 450 M
eine ſolche Wohnung nicht erhältlich iſt Genaue Meſſungen der
Wohnungen faſt ſämmtlicher verheiratheten Lehrer Halles haben
ergeben daß der Durchſchnittspreis einer Wohnung wie ſie das
Geſetz verlangt auf 475 M zu ſtehen kommt
An Alterszulagen geben die allermeiſten Städte näm

lich 15 200 Hannover ſogar 220 nur ſieben weniger
es ſind dies Stettin 180 Duieburg Liegnitz Halle und Erfurt
170 Görlitz 160 und Frankfurt a O 150 Die erſten

drei und Görlitz haben aber dafür höhere Grundgehälter und
Miethsentſchädigungen als Halle die Ziffein von Duisburg
Erſurt und Frankfurt ſind zudem bereits beanſtandet

Mit dem Höchſtgehalt läßt Halle mit 3020 M nur Erfurt
83000 und Frankfurt 2710 hinter ſich während ſogar
Görlitz 70,000 und das kleine der II Servisklaſſe an
gehörende Liegnitz 52,000 mit 3040 bezw 3130 M über
Halle hinausgehen Von den übrigen 18 Städten bleibt keine
unter 3300 acht Städte darunter Magdeburg und ſämmt
liche oſtelbiſchen außer Charlottenburg zahlen 3300 3500
zehn dagegen darunter Kiel Aachen und Kaſſel 3600 3850 M
Die Gehaltsſumme welche ein Lehrer vom 82 Dienſt
jahre bezieht und demzufolge auch das durchſchnittliche

Einkommen in jedem Jahre iſt wiederum nur in Erfurt
um jährlich 20 und Frankfurt a O niedriger als in Halle

Sogar Görlitz geht noch üm ein Geringes Liegntitz bereits um
jährlich 110 M über das halleſche Durchſchnittsgehalt von
2200 M Bei den übrigen 18 Städten ſteigt das durchſchnitt
liche Mehr gegenüber Halle von 1386 M Spandau bis au
654 M Charlottenburg Hier ſei nur nebenbei erwähnt da
Berlin auf deſſen unter aller Beſchreibung niedriges Grund
gehalt man häufig hinweiſt nichtsdeſtoweniger noch Wozn Halle
ein jährliches Plus von 721 M hat Das durch
ſchnittliche jährliche Mehr beträgt bei den in Betracht kommen
den Städten gegenüber Halle im 5 bis 7 Dienſtjahre 225 Mim 8 bis 10 J 255 M u ſ f bis jährlich 498 Mein 32 und
jedem folgenden Dienſtjahre Alles in allem genommen wird

alle wiederum ſo viel iſt bereits aus dem jetzt vorliegenden
Material zu erſehen und das ſpäter bekannt werdende kann
dieſes Reſultat nur beſtätigen mit ſeinen Lehrerbeſoldungen
ganz unten zu ſtehen kommen Nur Erfurt und Frankfurt a O
haben niedrigere Sätze vorgeſchlagen die aber ſchon von der
Reeprrg ver lgn Frwee ſchen Let

as nun die Wünſche der Halleſchen Lehrerſchaft anlangt ſoſind folgende Ziffern als das Mugen e des v er

zu bezeichnen 1200 M Grundgehalt 450 M Mieths
entſchädigung und 95200 M Alterszulage EinBlick auf die Neuregelung der Lehrerbeſoldungen in den übrigen
Städten zeigt ob dieſe Wünſche beſcheiden oder unbeſcheiden ge
nannt werden können Bezüglich des Grundgehalts ſei nur
daran erinnuert daß die liberalen Landtagsabgeordneten ein
ſolches von 1200 M für das kleinſte Dorf Oſtpreußens und
Pommerns beantragt hatten Da dürfte es wahrlich nicht zu
viel verlangt ſein wenn die Lehrerſchaften der Groß
ſtädte dieſen Satz begehren und ſo den liberaten
Stadtverwaltungen Gelegenheit geben jene Forderung
der Landtagsabgeordneten in die Praxis zu übertragen
Das ſchlechte Beiſpiel Berlins dem man übrigens in den
weiteſten Kreiſen verſtändnißlos gegenüberſteht dürfte hier nicht
maßgebend ſein Dafür können andererſeits Beiſpiele angeführt
werden Kaſſel Eſſen Stettin Königsberg Danzig wo man
über die urſprünglich geplanten Feſtſetzungen freiwillig ganz
bedeutend hinausgegangen iſt

Die Koſten einer wie oben angegebenen Neuregelung der
Lehrergehälter erſcheinen ja auf den erſten Blick hoch ſie würden
für die 238 Lehrer ca 134,000 M betragen Man bedenke
aber folgendes Die Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit die
in den übrigen Städten faſt durchgängig ſchon erfolgt iſt würde
nach den Berechnungen der Finanzkommiſſion vom J 95 allein
53,425 M heute vielleicht ca 60,000 erfordern ſo daß nur
die überſchießende Summe für eine wirkliche Verbeſſerung der
Skala in Betracht kommt Ferner die i J 95 vorgeſchlagene
Skala war vom Magiſtrat mit 72,650 M mehr für die Lehrer
berechnet Die im Mai d J feſtgeſetzte Skala erfordert einen
Mehraufwand von 70,393 d i 2267 M weniger Dabei
muß noch berückſichtigt werden daß inzwiſchen 10 neue Lehrer
ſtellen errichtet worden ſind die für ſich einen Mehraufwand
von 9000 Mark verurſachen Dies eingerechnet ergiebt
gegenüber der Skala von 1895 eine Erſparniß von ca 11,000 M
Hierzu kommt daß die Stadt durch Umwandlung der ö6ſtufigen
in 8ſtufige Volksſchulen eine dauernde jährliche Erſparnißz von
ca 10 Lehrkräften mit ca 20,000 M gemacht hat das ergiebt
zuſammen ca 31,000 welche billigerweiſe für Lehrer
beſoldungen aufgewendet werden ſollten Endlich ſei noch darauf
hingewieſen daß jedenfalls der Beitrag an die Alterszulagekaſſe
337 M für je 100 M Alterszulage nicht dieſe Höhe erreichen
wird die Regierung zu Oppeln beziffert den Betrag nur auf
285 was weitere Erſparniſſe beſtimmt erwarten laßt

Sieht man übrigens auf die Koſten welche die anderen Städte
für ihre Lehrerbeſoldung freiwillig auf ſich genommen haben
ſo kann man auch Halle eine höhere Belaſtung zumuthen Nur
Erfurt 20 und Frankfurt a/O bringen für den einzelnen
Lehrer weniger auf als Halle Schon Görlitz zahlt ſür jeden
Lehrer jährlich 76 M mehr Liegnitz 110 und ſo geht es
aufwärts bis zu einem Mehr von 661 M Charloitenburg
immer für jeden einzelnen Lehrer in jedem Jahre berechnet

Bei dem Erſcheinen des Geſetzes war wegen des Verluſtes
an den bisherigen Staatsbeitragen eine gewiſſe Mißſtimmung
in den Städten begreiflich Aber dieſes Mißbehagen die Lehrer
ſchaft die ja ebenfalls ihre Unzufriedenheit mit den für die
Städte harten Beſtimmungen des Geſetzes zu erkennen gegeben
entgelten zu laſſen wäre ſicher nicht gerecht Es iſt dies auch
in den allermeiſten Städten nicht geſchehen wie die oben an
gegebenen Gehaltsfeſtſezungen beweiſen Nur in unſerer Pro
vinz Sachſen ſcheint jene Mißſtimmung zum Schaden der
Lehrer immer noch obzuwalten Aber iſt dies eine
unnöthige Befürchtung und wenn auch der Magiſtrat wie
verlautet keiner oder nur einer ſehr minimalen Verbeſſerung
der vorgeſchlagenen Sätze geneigt ſein ſollte ſo ſorgt hoffentlich
die Finanzkommiſſion und dann das Plenum der Stadtver
ordnetenverſammlung dafür daß nach jahrelangem Bemühen
endlich eine ausreichende den Lebensverhaltniſſen und der Be
deutung unſerer Stadt entſprechenden Lehrerbeſoldung zuſtande
kommt
v t

Kirchliche Anzeigen
Methodiſten Gemeinde Harz 11 Sonntag vorm 10 Uhr

und abends ,8 Uhr Predigt von Herrn Pred Wieſenauer
Von 11 12 Uhr Sonntagsſchule Derſelbe Dienstag abends
8 Uhr Bibelſtunde Zutritt frei

e

Letzte Telegramme
Berlin 27 Nov Priv Telegr Nach einem Extrablatt

ſieht die Marinevorlage die reichsgeſetzliche Regelung der
Flottenſtärke ſowie der Herſtellungszeit der erforderlichen Neu
bauten vor Die künftige Geſammtſtärke ſoll 19 Hochſeepanzer
8 Küſtenpanzer und 42 Kreuzer betragen Es handelt ſich um
eine Vermehrung um 5 Hochſeepanzer und 9 Kreuzer Die
Mehrkoſten belaufen ſich auf 165 Millionen Die
Bauzeit erſtreckt ſich auf 7 Jahre Der Plan hat klare feſte
Grenzen und wahrt vollſtändig das Etatsrecht Der Reichstag
beſchließt danach die jährliche Zahl der Schiffsbauten ſowie die

Baugelder des Etatsjahres Der Marine Etat ſteigt in
7 Jahren von 118 auf 150 Millionen Die Deckung hat wie
bisher aus laufenden Einnahmen zu geſchehen daneben ſind

geringe Anleihen beabſichtigt Neue Steuern und
größere Anleihen wären danach nicht erforderlich

Kindern welche in der Ernährun
zurückgeblieben wird von den Herren Aerzten Nutro

t dieſes neue aus reiner friſcher Kuhmilch von den Höchſter Farbwerken in Höchſt a M dargeſtellte
Eiweißpräparat warm empfohlen n oſe wird nach ärzt
licher Verordnung in Schleimſuppen vernbreicht und ſelbſt bei
ſchweren Erkrankungen des Magens und Darms noch da leicht
verdaut wo Kuhmilch nicht vertragen wird Durch die An

ſarng der Nutroſe wird das Allgemeinbeſinden in auſfallender
Weife günſtig beeinflußt und ſindet eine Hevung der Kräſte ſower eine iszunahme ſchnell ſtatt In Schachteln à 100 gr

r für etwa 15 Mahlzeiten durch alle AP W zu beziehen e Apotheken ſowie Droguenhandlungen u
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Fr StephanMühlhausen i Th ar
1851 Feinste Referenzen eJahresproduetion i ſt

Uber m erriemen n

u GCentralheizungs Anlagen
8

n Die vollſtändige Einrichtung von DBamprhelzungen mittelſt Hochdruck oder Abdampfl h Niederdraek Dampſhelzungen mit doppelt wirkendem Zugregulafor und Präciſions
arg der einzelnen Oeſen Warmwasserhelzungen und eombinirte Systemefür Private öſſentliche Gebäude und Fabriken desgl Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke
Damvpfbäder Warmwafſferbereitung re ſowie A néfiührung v Reparaturen übernehmen

Rollwagen u Heſchirrvferde in allene e F Se Bic la W er 8 G v er n en gehe er Auswahl

J a Gr SpielwaarenausſtellungMſregt W alle Robert Plötzcnene 17 Leipziger Str n 15 Leipziger Strle un Große Betten 12 h
mit rothem grau rothem

Mus tenbogen gratis Afranſco

oder weiß rothem Jnlet
mit gereinigten neuen Federn Ober
bett Unterbett und zwei KiffenJn beſſ ſſerer Mr 15
desgleichen 1 ſchläfrig J 20desgleichen 2 ſchläfrig 25Verſand bei freier Verpackung gegen

ſind der Kinder liebſtes Spiel Sne Mut r m r nene und das Beſte was man ihnen als Spiel und Beſchäftigunsmittel ſchenken kann

eihnaehtsonanum Richters Anker Steinbaukaſten wurden überall prämiirt zuletzt inLeizig mit der goldenen fein ſie Sp Preiſe von 1 2 3 4 5 Mark1Sortimentskiſte B enth 272 St ſchönSmate Dre Le Früchte und böher in allen feineren Spielwaarengeſchäften
prachtvollen Faxben 1 hübſche Banm des Jn und Auslandes zu haben man ſehe jedoch nachTannenzapfen Nüſſe Perlen c in

u 4

r

m

Wir W T Wyſbsrugel gratis gegen den grker Marke und weiſe alle Steinbaukäſten ohne Anker als unecht Kgchendung Jaeynghwe geſtattet
Limboch ev ach vür und rade reichilluſtrirte Preisliſte ſenden auf Verlangen gratis S d Verklnr n 38

ncoDamentazohn F Ad Richter Cie Rudolſtadt S Preisliſte gratis er2 Nürnberg Wien Olten Schweiz Rotterdam London E SIa Qualität in neueſten Farben zu ele New ork Eity 215 PearlStreet t a ganz vorzügliche Federganten Promenadenkleidern Billard
tuch und moderne Anzugſtoffe für Obige Anker SteinbaukaſtenHerren und Knaben verſende illigſt ſind vorräthig in Halle a/S bei o Es I o s Nr 10 ne nne Nr 10

Pa Den Slnkerferd L Bitte gratis und franco die Jlluſtrirte Preisliſte zu verlangen

II

r A Koſt cine

Meineneugegründete W

Bank und Wechsel Geschüft empfiehltHalle a Leipziger Str 36 gegenüber dem Rothen Ross W welone e mp
An und Verkauf von Werthpapieren SDiscontirung von Weehseln W fortlaufend e beste Wilzscehhus II

Contocorrent Check Lombard u Ken durch die neuesten einfach und elegantAnnahme und Verzinsung von Spareinlagen Erscheinungen ergänztwird empfehle zur gefl Be e Tach Stiofoln Gefütterte Leder Stiefeln

Ia Gurimmtmfs eder lienutzung Katalogumsonst
deutſche und ruſſiſche billigſtBlecharbeiten 4 Neubert Rede

Anfertigung naturgemäßer Fußbekleidungen uach Maaßt i li ti tt e We 8eitschriften onnements schonliefer als 5 perinalita Gr Utrichſtrahe gyrra tn Gr Ulrichſtraße
S Nr r Nr 31

ſowie alle Sehlosser und Sehmiede Arbeit on

her Halle a d Alter Markt 6 h h
c

Stündiges Lager solider Anlagewerthe

S eS e e eS

S e e e ee e e ePaſende Wei nachts Geſchenke

1 Tischgedecks mit 6 Servietten Mk 3,50
1 Tischgedecsks mit 12 Servietten Mk 9 12 15
1 Thece Gedledclkc altdeutſche Farben mit 6 Servietten Mk 4,50
1 Thee Gedechkc Hohlſanm mit 6 Servietten Mk 10,50 u 20
Binzelne Tischtücher zu auffallend billigen Preiſen

Fertige Bettwäsche Steppdecken Bettdecken Schlafdecken
in großer Auswahl

Adolf Sternfeld Väſche Fabrif
Halle a Kleinſchmieden 6 Eingang Gr Steinſtraſze

r äh
Sür den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel Mit 2 Beiblättern und Unterhaltungsblatt
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